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Magnus Heineſen von Faͤroe. 


Magnus Heineſen, dieſer beherzte Seemann 
von Faͤroe, welcher die Nordſee von den diebiſchen 
Piraten ſaͤuberte, lag einſt in einem norwegiſchen 
Hafen vor Anker. Sobald er vernahm, daß ein 
Seeraͤuber nahe an der Kuͤſte, nicht fern von ihm, 
ſein Weſen treibe, ſandte er einen Spaͤher ab. Auf 
deſſen Meldung, daß jenes Schiff zu groß ſey, als 
daß er es mit Vortheil angreifen koͤnnte, verkleidete 
er ſich als Fiſcher, beſtieg einen kleinen Kahn, nahm 
einiges Geraͤthe mit und begann zu fifchen. All⸗ 
maͤhlich nahte er ſich des Piraten Schiffe, bot Fiſche 
feil und ſpielte die Rolle eines einfaͤltigen Land⸗ 
manns. Seine drolligen Schwaͤnke ergoͤtzten die 
Raͤuber⸗Matroſen; fie machten ſich über ihn luſtig, 
und er litt ihren anzuͤglichen Scherz, um Zeit zu 
gewinnen. Mit einbrechender Nacht ſagte er zu 
ihnen: er koͤnne fein Huͤttchen nicht mehr erreichen, 
wolle, wie ſchon öfter, auf dem Waſſer bleiben, 


und bitte nur, ſeinen Nachen an ihr Schiff an⸗ 
knuͤpfen zu duͤrfen, um darin ruhig bis zur Morgen⸗ 
roͤthe ſchlafen zu koͤnnen. Es ward ihm geſtattet. 
Er lagerte ſich nun ganz nahe am Steuerruder, und 
die Mannſchaft legte ſich ſchlafen. Kaum erhorchte 


Heineſen, daß Alles ruhig war, ſo band und ver⸗ 


wickelte er das Steuerruder ſo, daß es nicht von 
der Stelle zu bringen war. Nun fuhr er zurüd, 
beſtieg ſein Schiff, lichtete die Anker mit der fruͤhſten 
Morgendaͤmmerung, fuhr ab und griff ſeinen Feind 
an. Der Seeräuber wollte ſogleich Widerſtand 


lleiſten; allein das Steuerruder blieb unbeweglich, 


das Schiff konnte ſich weder wenden noch drehen, 
und fiel bald dem kuͤhnen Heineſen als eroberte 
Beute zu. 

Dieſer Liſt bediente ſich Heineſen nochmals mit 


gleichem Gluͤcke. Ein großes Schiff hatte ihn bei 


Thorshaven angegriffen; er mußte weichen und ſich 
nach Heftde flüchten. Der Feind verfolgte ihn auch, 
jedoch vergebens, auf dem feſten Lande. Heineſen, 


und feine Leute hatten fich fo vortrefflich poftirt, daß 
der Gegner ſich wieder einſchiffen mußte, Heineſen, 
mit der ſchoͤnen Vertheidigung noch nicht zufrieden, 
wollte ſich rächen. Mit feinem wieder in den beften 
Stand geſetzten Schiffe ſuchte er den Seeraͤuber 
auf, und fand ihn an der Kuͤſte von Norwegen. 
Er vertheilte feine Mannſchaft auf mehrere Fahr: 
zeuge, und ließ ſie in der Naͤhe des Feindes als 
Fiſcher Halt machen, oder ſich hinter die Landſpitze 
verbergen. Er ſelbſt legte Fiſcher-Kleidung an, 
begab ſich an Bord des Seeraͤubers, und ſpielte 
daſelbſt die Rolle eines neckiſchen Toͤlpels; er 
trank mit den Schiffleuten, ſpielte den Betrunkenen 
und beluſtigte ſie. Endlich verlangte er, den Maſt⸗ 
korb erklimmen zu duͤrfen. Man erlaubte es ihm, 
in der vollſten Ueberzeugung, daß er nicht hinauf 
komme; aber nach einigen Scheinſchwierigkeiten 
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war er oben, und nun galt es Ernſt. Er zog vers 
borgne Steine hervor und warf ſie auf die Zu⸗ 
ſchauer; doch jene nahmen es fuͤr Uebermaaß der 
Voͤllerei, und wichen beiſeite. Ploͤtzlich ſchnitt er 
alle zum Manoͤvriren noͤthigen Seile ab und pfiff. 
Auf dies Zeichen wurde des Piraten Schiff von 
Heineſens bewaffneter Mannſchaft angegriffen und 
beſtiegen. Er ſelbſt ſprang auf das Verdeck, half 
den Seinigen, eroberte das Schiff und gab ſich dann 
dem erſtaunten Feinde zu erkennen. 


Ueber den Weinbau. 
(Beſchluß.) 


n) Die Reichenauer Bauart. 
Es werden, wie die nachſtehende Figur zeigt, 


die Weinſtöcke auf der im Bodenſee liegenden Infel 
Reichenau folgendermaßen gezogen: In Reihen, 
die 6 Fuß von einander abſtehen, werden die Wein⸗ 
ſtoͤcke, 3 Fuß von einander entfernt, eingeſetzt. 
Schenkel erhalten ſie nicht, ſondern nur den Kopf a, 
auf welchen alljaͤhrlich 1 oder 2 Zapfen von 
2 Augen c gefchnitten, und aus dieſer die Bog⸗ 
reben » für das naͤchſte Jahr gezogen werden. Dieſe 
werden etwa 3 Fuß lang geſchnitten, und an Pfaͤhl⸗ 
chen, 2 Fuß lang, die zwiſchen 2 Stoͤcke geſtellt 
werden, angeheftet. Die Pfaͤhle 7 find Über der 
Erde 5 bis 6 Fuß lang, und die Ruthen a, welche 


für das naͤchſte Frühjahr zu Bogreben oder Zapfen 


beſtimmt ſind, werden an dieſe angebunden. Den 
Schnitt erlaͤutert die Abbildung des Fruͤhlings⸗ 


Es kommen die Weinftöde 3 bis 3 / Fuß ent⸗ 
fernt von einander zu ſtehen. Kurze Schenkel 
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ſtockes B, an welchem e die Zapfen und ' die Bog⸗ 
reben darſtellen. Der Weinſtock ſcheint bei dieſer 
Behandlungsart gut zu gedeihen, und liefert ſchoͤne 
Fruͤchte in reichlichem Maaße. Hierzu traͤgt wahr⸗ 
ſcheinlich der luftige Standort bei der Breite der 
Reihen von 6 Fuß, ſo wie die Ausbreitung der 
Tragreben und ihre Befeſtigung an Seitenpfaͤhle, 
weſentlich bei. 

6. Die Bauart ohne Pfaͤhle und 

Gelaͤnder. 

Dieſe iſt bei Bockenheim, Lambsheim, 
Weſthofen u. ſ. w. eingeführt, und iſt unter der 
Benennung: Bockſchnitt bekannt. Die Stoͤcke 
erhalten dabei ungefaͤhr dieſe Geſtalt: 


(Zugäfte) von etwa 4 bis 10 Zollszzinge ſitzen auf 
dem Kopf a, der wenig uͤber den Boden vorragt. 
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An jeden der 3 oder 4 Zugaͤſte werden Zapfen e von 
2 oder 3 Augen geſchnitten. Pfaͤhle gebraucht man 
nicht, ſondern die Ruthen à werden, ſobald ſie die 
erforderliche Laͤnge haben, gemeiniglich bald nach 
der Bluͤthe, entweder alle zuſammen bei den Spitzen 
mit Stroh zuſammengebunden, wie die Figur 4 
zeigt, oder auch in 2 oder 3 Buͤſchel getheilt, und 
auf dieſelbe Art an den Spitzen vereinigt. Dieſe 
Spitzen werden uͤber dem Bande abgeſtutzt, und die 
Reben tragen ſich gegenſeitig, ſo daß ſie einer andern 
Unterſtuͤtzung durch Pfaͤhle entbehren koͤnnen. Auch 
bindet man zuweilen in eben der Art die ſeitwaͤrts 

N ſtehenden Ruthen mit den Seitenruthen des benach- 
barten Stockes in Buͤſchel zuſammen. Dieſe Bau⸗ 
art iſt, wie der Augenſchein lehrt, einfach und 
wohlfeil. Sie eignet ſich mehr fuͤr einen leichten, 
etwas hitzigen, als für einen ſchweren Boden, nur 
iſt der Stock in niedern Lagen dem Erfrieren, auch 
bei maͤßigem Spaͤtfroſt, im Fruͤhjahre leicht aus⸗ 
geſetzt. — ; 

Diefe gedraͤngte Ueberſicht der verſchiedenen, 
zum Theil naturgemaͤßen, zum Theil fehlerhaften 
Verfahrungsarten im Rheinthale, zur Benutzung der 
edlen Weinpflanze, wird den Freunden des Wein⸗ 
baues in der hieſigen Gegend Veranlaſſung geben, 
die hier übliche Baumethode mit jenem verſchieden— 
artigen Verfahren zu vergleichen. Wenn hierbei 
die Ueberzeugung ſich aufdringt, daß in mehrern 

Theilen jenes, zum Weinanbau vortheilhafter gele⸗ 
genen, Landes noch immer unzweckmaͤßig bei der 
Erziehung des Weinſtocks verfahren wird; wenn 
ferner von andern, dort uͤblichen Baumethoden 
anzunehmen iſt, daß fie für unfere Gegend und für 
den hieſigen Bogen nicht paſſen, ſo duͤrfte doch auch 
manches, von dem hieſigen Gebrauch ſehr Ab— 


weichende, der Beachtung nicht unwerth ſeyn, und 
vielleicht zur Aufforderung dienen, hie und da im 
Kleinen Verſuche zu machen, um zu prüfen, was 
davon mit Nutzen hier angewendet werden koͤnnte. 
Zunaͤchſt wird es als ein betraͤchtlicher Vorſchritt 
zum Beſſern angeſehen werden koͤnnen, wenn hier 
der Weinbau in graden Linien immer allgemeiner 
wird, und wenn man den Erfahrungsſatz beherzigt, 
daß der Weinſtock in dem Grade ergiebiger wird, 
daß man ihm den, zu ſeinem Wachsthum und zur 
Ausbreitung ſeiner Wurzeln, ſo wie zur gehörigen 
Einwirkung der Luft und der Sonne erforderlichen 
Raum giebt. * 


Buchſtaben⸗Raͤthſel. 


Ein Wort, einſylbig, doch leicht erklaͤrlich, 
Mit einem A dem Krieger gefaͤhrlich, 

Mit einem E nach Boͤſem begehrlich, 

Mit einem J ganz offen und ehrlich, 

Mit einem U dem Wandrer beſchwerlich. 


Aufloͤſung des Raͤthſels im vorigen Stuͤck: 
Der Sturm. 


—— 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Belehrung und Warnung. 

Die hieſigen Gartenbeſitzer ſind im Monat July 
vorigen Jahres (ſiehe Gruͤnberger Wochenblatt 
Seite 229) auf die Gefahr aufmerkſam gemacht 
worden, mit der die Obſtbaͤume durch das Erſchei⸗ 
nen einer Schmetterlings Art in zahlloſer Menge 
damals bedroht wurden. Es iſt jedoch die Auffor⸗ 


derung zum Abpfluͤcken und Vernichten der mit 
Raupeneiern beſetzten Blätter nur von wenigen 
beachtet worden, und auch unſere ſpaͤter ergangene 
Erinnerung an die geſetzliche Vorſchrift, die Ver⸗ 
tilgung der Raupenbrut im Spätherbft oder zeitig 
im Fruͤhjahr betreffend, iſt nicht fo befolgt worden, 
wie es der eigne Vortheil und das Intereſſe Anderer 
erheiſchte. Dieſe Gleichguͤltigkeit gegen eine unver⸗ 
kennbare, große Gefahr hat nun vielen Garten⸗ 
beſitzern einen guten Obſtertrag, den die guͤnſtige 
Witterung verſchafft haben wuͤrde, entzogen, und 
dem thätigen und forgfamen Nachbar den Nachtheil 
zugeführt, daß die rein gehaltenen Bäume mit der 
Inſectenbrut beſetzt wurden, die im nachbarlichen 
Garten erzeugt worden ſind. Um das Publikum 
mit der Natur dieſer ſchaͤdlichen Raupenart naͤher 
bekannt zu machen, folgt hier die Beſchreibung der⸗ 
ſelben. Der Baumweißling, auch Weißdornfalter 
und Lilienvogel genannt, (Papilio Crataegi. I.) 
hat weiße Fluͤgel, die mit ſchwarzen Rippen durch⸗ 
zogen ſind. Er erſcheint Ende Juny oder in den 
erſten Tagen des July, und zeigt ſich in manchen 
Jahren, wenn die Witterung ſeiner Entwickelung 
günftig geweſen iſt, in ungeheuren Schwaͤrmen, 
die beſonders an feuchten Oertern, an den Raͤndern 
der Pfuͤtzen u. ſ. w., ſich ſehen ließen. Seine 
gelben Eier ſetzt er in Haͤufchen von 50 bis 200 dicht 
neben einander auf die Vorderſeite der Blaͤtter, und 
ſelten nur auf deren Ruͤckſeite. Die Raupen 
kriechen im Auguſt aus, ſpinnen ſich ſogleich ein 
gemeinſchaftliches Gewebe, und uͤberwintern in 
dieſem Geſpinnſte. In den erſten warmen Ta⸗ 
gen des Fruͤhlings, ehe die Blaͤtter ausſchlagen, 
vergroͤßern ſie ihr Neſt, liegen darin des Nachts 
und bei Regenwetter ruhig beiſammen, und bena⸗ 
gen ſchon zu ihrer Nahrung die Knospen. Weiter⸗ 
hin aber vertheilen ſie ſich auf den Baum, und 
ſuchen zerſtreut ihre Nahrung. Dieſe Raupe iſt 
ſehr gefräßig. Anfangs iſt fie ſchwaͤrzlich, mit 
einer Reihe langer, weißlicher, unter ſich gekrümm⸗ 
ter Haare; nachher zeigt ſich über dem Rüden eine 


Linie kuͤrzere und mit ſchwarzen vermiſchte Haare, 


an den Seiten aber entſtehen zwei Streifen roͤthlich 
gelber Haare. Die Verwandlung dieſer Raupe zur 
Puppe geſchieht gewoͤhnlich Ende Juny, zuweilen 
aber, wie es in dieſem Jahre der Fall iſt, auch 
früher. Die Raupe umſchlingt ſich dann mit einem 
Faden, und haͤngt ſich an eine Wand, an eine 
Mauer oder an den Baumſtamm, wird zu einer 
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eckigen, gruͤnlich⸗gelben ſchwarzgefleckten Puppe, 
die eine Spitze am Kopf hat, und nach 14 Tagen 
erſcheint der Schmetterling. : 

In dieſem Jahre und bei der bisherigen, 
günftigen Witterung iſt die Verwandlung dieſer 
Raupe jetzt ſchon erfolgt. Da nun die Raupe die 
größte Verwuͤſtung angerichtet hat, wird man auch 
die mehrſten ihrer Chryſaliden (Puppen) finden. 
Entwickeln dieſe ſich zu Schmetterlingen, ſetzen 
dieſe ihre Brut ab, und wird der Baum zum zwei⸗ 
tenmale mit dieſen gefraͤßigen Raupen beſetzt, ſo 
iſt es gewiß, daß derſelbe abſtirbt. Wenn jedoch 
auch nur der Obſtertrag im naͤchſten Jahre wieder 
verloren ginge, ſo waͤre der Nachtheil ſchon bedeut⸗ 
ſam genug. Deshalb iſt es dringend nothwendig, 
daß jetzt die Puppen des Baumweißlings in den 
Gaͤrten abgeſucht und vernichtet werden. Hierzu 
fordern wir alle Garten⸗Eigenthuͤmer dringend auf, 
und hoffen, daß jeder derſelben nunmehr die Noth⸗ 
wendigkeit erkennen werde, ſowohl um des eignen 
Vortheils willen, als zur Sicherheit anderer 
Gartenbeſitzer, die Muͤhe zu uͤbernehmen, dem 
weitern Verderben durch abermalige Verbreitung 
dieſer Raupe Schranken zu ſetzen. Dieſenigen 
Gartenbeſitzer, welche dieſe Aufforderung nicht 
beachten, haben es ſich ſelber beizumeſſen, wenn 
ſie außer dem Verluſt, den ſie auch im naͤchſten 
Jahre zu erleiden haben, noch beſonders für ihre, 
auch ihren Mitbuͤrgern nachtheilige, Unfolgſamkeit 
von uns ernſtlich beſtraft werden. Von ſelbſt ver⸗ 
ſteht es ſich, daß außerdem noch im Spaͤtherbſte 
und im naͤchſten Frühjahr vor Eintritt der waͤrmern 
Jahreszeit die Reinigung der Obſtbaͤume von den 
Raupenneſtern vorſchriftsmaͤßig erfolgen muß. 

Gruͤnberg den 24. May 1830. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations-Patent. 
Die Tuchmacher Karl Friedrich Wilhelm Dehmel- 
ſchen Grundſtuͤcke: i 
1) das Wohnhaus No. 32. im erſten Viertel, 
taxirt 860 Rtl. 22 Sgr., 5 
und darauf haftende Braugerechtigkeit zur Ab⸗ 
loͤſung, geſchaͤtzt 675 Rtl., ; 
2) der Weingarten No. 742., taxirt 81 Rtl. 
17 Sgr., 
3) der Weingarten No. 1123., taxirt 82 Rtl. 
13 Sgr., 
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4) der Weingarten = Acker No. 558., taxirt 
106 Rtl. 24 Sgr., Ds 

5) die Graͤſerey No.324., taxirt 19 Rtl. 5 Sgr., 
ſollen in Termino den 19. Juny d. J. Vormittags 
um 11 Uhr auf dem Land- und Stadt-Gericht an 
die Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ſich 
Kaͤufer einzufinden haben. 8 

Gruͤnberg den 22. Maͤrz 1830. 
Koͤnigl. Land- und Stadt-Gericht. 


Subhaſtations- Patent, 

Das den Tuchmacher Carl Friedrich Liehr'ſchen 
Eheleuten gehörige Wohnhaus No. 239 c. im Aten 
Viertel, mit Grabebeeten taxirt 411 Rtlr. 13 Sgr., 
ſoll in Termino den 19. Junp d. J. Vormittags 
um 11 Uhr auf dem Land⸗ und Stadt⸗Gericht an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ſich Kaͤufer 
einzufinden haben. 

Gruͤnberg den 22. Maͤrz 1830. 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Publikandum. 

Das Vorwerk Tſchausdorf im Croßner Kreiſe, 
und zwar ¼ Meilen von der Stadt gelegen, ſoll 
im Wege einer freiwilligen Verpachtung auf 3 oder 
6 Jahre, nehmlich vom 1. July d. J. bis dahin 
1833 oder 1836, verpachtet werden. 

Es wird zu dem Ende ein Termin auf 

den 21. Juny d. J. Vormittag 10 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, zu welchem 
vermoͤgende Bieter eingeladen werden. 8 
Die Bedingungen find in unſerer Regſſtratur 
vorher einzuſehen, auch abſchriftlich gegen Berichs 
tigung der Copialien zu erhalten. 
Croſſen den 17. May 1830. 
g Der Magiſtrat. 
—— — EEE nn 
Bekanntmachung. 8 

Am dritten Pfingſtfeiertage, Dienſtags den 
1. Juny d. J., Vormittag um 9 Uhr, werden 
mehrere Kirchenſtellen in der evangeliſchen Kirche 
vermiethet oder verkauft werden. 

Gruͤnberg den 26. May 1830. 
Das evangeliſche Kirchen-Collegium. 


Privat = Anzeigen, 


Ganz ergebenſt zeige ich an, daß, wenn ſich bis 
zum 6. Juni noch einige Herrn und Damen melden, 
den 7. ein neuer Curſus meines Tanzunterrichts 
beginnen werde. — Privatſtunden gebe ich ſofort 
in und außerhalb meines Logis. Auch unterrichte 
ich Kinder von ſechs Jahren an, hinſichtlich der fürs 
perlichen Bildung, gegen ein billiges Honorar; ich 
erſuche daher die Hochgeehrten, welche dies nöthige 
Beduͤrfniß fuͤr die Jugend beachten, und mir zu 
einem laͤngern Hierſeyn Dero Wohlwollen ſchenken, 
mich, des Naͤhern wegen, jederzeit rufen zu laſſen. 

Meine Wohnung iſt bei dem Tuchmachermeiſter 
Herrn Muͤhle am Kornmarkt eine Treppe hoch. 

Ettinger, 
Tanz⸗ und Bildungslehrer. 


Ich bin gewilligt, folgende drey, an Zahlungs⸗ 
ſtatt angenommene Kern'ſche Weingaͤrten, als: 
1) an der alten Leßner Straße, 2) am rothen 
Waſſer, 3) an der Schertendorfer Straße, aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige lade ich 
hoͤflichſt ein, des Kaufpreiſes wegen ſich gefaͤlligſt 


bey mir zu melden. 
Abraham Heinrich 
auf der breiten Gaſſe hieſelbſt. 


Ohngefaͤhr 30 Klaftern kiefernes Leibholz und 
20 Klaftern Stockholz an der Prittager Straße, 
ſollen am Dienſtage den 1. Juny an Ort und Stelle 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaͤufer einladet 


Jachmann. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt werde ich mein 
Waarenlager, vereint mit neuen, bis dahin erwar⸗ 
tenden Mode⸗Gegenſtaͤnden, in einer Bude auf dem 
neuen Jahrmarktplatze, dem Schulhauſe ſchraͤguͤber, 
feil halten. f 

J. Prager. 
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Veränderung halber bin ich willens, mein auf 
der Niedergaſſe belegenes Wohnhaus zu verkaufen 


oder zu vermiethen. : i 
Burucker, Zirkelſchmidt. 


Die Expedition des Wochenblatts weiſet auf 
Sonntag fruͤh eine Gelegenheit nach Glogau, in 
einer leeren zweiſpaͤnnigen Chaiſe, nach. 
— 2 ER 

Bey einem Tuchſcherer wird ein ordentlicher 
Burſche als Lehrling verlangt. Nachweiſung iſt 
in der hieſigen Buchdruckerey zu erhalten. 


— — —v—x——̃ j— 


Ich wuͤnſche noch mehr Arbeiter im Stricken 
u haben. f 
aube W. H. König am Niederthor, 


Daß am dritten Feiertage, als den 1. Juny, 
Tanzmuſik im Schießhaus-Saale gehalten werden 
wird, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 

Vorwerk. 


Innerhalb der Ringmauer iſt eine gut gelegene 
Parterre-Wohnung von zwei Stuben, nebſt Kam⸗ 
mer, Kuͤche, Keller und Holzgelaß, zu vermiethen; 
bei wem? erfaͤhrt man in der Buchdruckerei. 


Am dritten Feiertage als den 1. Juny, fruͤh von 
9 Uhr an, wird das aus dem abgebrochnen Knauer⸗ 
ſchen Hauſe im Kirchen-Bezirk kommende Holz, 
ein ſtehender Stall, auch anderes Baumaterial, 
einzeln verkauft werden. 


Traugott Hartmann. 


Schwed. 3 Kronen⸗Thran offerire ich bei ganzen 
und halben Tonnen als auch ausgewogen billigſt. 
E. S. Lange. 
DE En re 


Beften Schweizer und Holl. Kaͤſe, Brat- und 
marinirte Heringe, Sardellen, grüne Pomeranzen, 
Mandeln in Schaalen, Trauben⸗Roſinen, nebſt 
Stettiner Bier, empfing und empfiehlt 

C. F. Eitner beim gr. Baum. 
— —¼- — — — — 

Wer eine Scheuer, zur Aufbewahrung von 

Nutzhoͤlzern, auf einige Jahre vermiethen will, 


beliebe ſich deshalb in der hieſigen Buchdruckerei 
zu melden. 


* 


Wein⸗Ausſchank bei: 
Wittwe Muͤller in der zweiten Walkmuͤhle, 8 Sgr. 


4 Pf. 
Ernſt Bartlam, 1827r. 
Hampel hinter dem Oberſchlage, 1829r. 
Wittwe Teichert auf der Niedergaſſe, 1828r. 
Karl Muſtroph auf der Obergaſſe, 1829 r., 3 Sgr. 
4 


Pf. 
Gottlieb Nicolai im Schießhaus⸗ Bezirk, 1828r. 
F. Stark in der Roſengaſſe, guter 1829r, 
Friedrich Winkler, dem ſchwarzen Adler gegenuͤber, 
1828 r. 7 
Vorwerksbeſitzer Gottfried Schrecke auf der Ober⸗ 


gaſſe. ; 
Gem Det auf dem Silberberge, 1826r., 
6 r 


gr. 
Karl Fiedler in der Roſengaſſe, 1828r. 
Chriſtian Arlt hinter der Scharfrichterei, 1829 r., 


3 Sgr. 

Wittwe Dartſch in der Hintergaſſe, 1826 r. Weiß⸗ 
wein. i 

Karl Herrmann auf der Niedergaſſe, 1829r., 
3 Sgr. 4 Pf. j 

Gottlob Kern im Schießhaus⸗Bezirk, 1828r. 

Samuel Schulz beim Malzhauſe, 1829 r., 3 Sgr. 

Hohenſtein im Gruͤnbaum- Bezirk, 182917. 

Auguſt Mangelsdorff auf dem Sande, 1828r. 

Abraham Heinrich auf der breiten Gaſſe. 

Chriſtian Friedrich Rosbund auf der Niedergaſſe, 
1827 r., 6 Sgr. f 


Bei dem Buchdrucker Krieg in Grunberg ſind 
folgende Schriften fuͤr die feſten Preiſe zu haben: 
Worte, erſte, von Gott, an das zarte Kindesalter. 

Mit angehaͤngten Gebeten und frommen Denk⸗ 
ſpruͤchen. 12. : 2 for. 6 pf. 

Der unentbehrliche Rathgeber in der deutſchen 
Sprache, für Ungelehrte, fo wie für das buͤrger⸗ 
liche und Geſchaͤftsleben überhaupt; oder Anwei⸗ 
fung, ſich ſchriftlich und mündlich, ohne Kenntniß 
und Anwendung der grammatiſchen Regeln, ſo⸗ 
wohl im Allgemeinen, als in allen vorkommenden 
Faͤllen, im Deutſchen richtig auszudrucken und 
jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. Mit beſon⸗ 
derer Beruͤckſichtigung des richtigen Gebrauches 
der Wörter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, den 
u. ſ. w. Ein nuͤtzliches Huͤlfsbuch für Jeder⸗ 
mann, Zweite verb. Auflage. 8. geh. 20 far, 
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Campe. Robinſon der jüngere. Ein Leſebuch für Tochter, Karoline Florentine Emilie. — Bauer 
Kinder. Mit 1 Kupfer. Funfzehnte Auflage. Chriſtian Scheibner in Lawalde eine Tochter, Jos 
12. geh. : 25 for. hanne Chriſtiane. 

Der Tuͤrkenkrieg. Dritter Theil der Lehre vom Deu 18. Wagenmeiſter Samuel Kurz ein 
Krieg. Vom Generallieutenant Freiherrn von Sohn, Karl Auguſt Eduard. 

Valentini. Zweite Ausgabe mit 8 Planen und Den 19. Verſt. Forſtſekretair zu Chodzeeſen 
einer Anſicht von Schumla. 8. geh. Artl. Johann Friedrich Dietrich Willert ein Sohn, Frie⸗ 
drich Herrmann. — Einwohner Chriſtian Hoff: 

— — — ——— mann in Lawalde a ie A Es 

; : h n Den 20. Tuchmacher Mſtr. Karl Traugott 

Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. Paͤtzold ein Sohn, Karl Auguſt Hens 

Bauerguths-Verwalter Johann George Reiche in 


Am I. Pfingſtfeiertage. Vormittagspredi t: Herr i ; „ ine. 
Pastor Wolff. j 9 | Heinersdorf eine Tochter, Johanne Erneftine 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. Getraute. 
Am II. Pfingſtfeiertage. Vormittagspredigt; Herr Den 25. Mai: Seiler Mſtr. Karl Auguſt 
Paſtor Prim. Meurer. Schacks, mit Karoline Juliane Kaßner. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. Geſtorbne 


Den 20. Mai: Baͤcker Mſtr. Ernſt Bruͤmmer 
Ehefrau, Karoline Wilhelmine geb. Horn, 25 Jahr 


Kirchliche Nachrichten. 8 Monat, (Auszehrung.) 
Den 22. Einwohner Johann George Magnus 
Geborne. N in Kuͤhnau, 26 Jahr 1 Monat, (Gallenfieber.) — 
Den 13. Mai: Schneider Mſtr. C. T. Bauer Paul Miegſch aus Schulkowitz bei Oppeln, 36 Jahr, 
ein Sohn, Oskar Theodor Hugo. (Lungenentzuͤndung.) — Tuchſcherergeſellen Fr. 


Den 16. Waſſermuͤller Mſtr. Karl Ludwig Guͤttler Tochter, Henriette Wilhelmine Roſa, 
Strietzke in der Aumühle bei Heinersdorf eine 2 Jahr 1 Monat, (Bruſtentzuͤndung.) 


. Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 
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Hoöchſter Mittler Geringſter 
Vom 24. Mai 1830. Preis. Preis. Preis. 

. Rthlr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. 

— —— ͥ́ ꝙꝛ— —— — —ä—õ——ͤBE —————— 
Waizen der Scheffel 2 3 9 2 ER Mar 1 26 3 
Roggen EUER, 5 1 8 4 1 7 7 8 5 8 
Gerſte, große Pr z 1 8 ( — 1 65 — 1 NE 
2 leine : 1 2 — 1 1 — 1 — — 
Bere R - : — 26 | — — 24 6 — 123 — 
rbfen ; F 2 2 1 14 — 1 12 — 1 10 — 
ierſe * + * * 2 2 1 15 * 1 13 9 1 12 6 
. .. ider Zentner! — 22 6 — 21 3 55 20 — 
trob , . . das Schock 4 ze 3 22 6 3 15 — 


—— — . —çͤ⏑w.——ß—ß—ß—ß5ß;᷑ꝓæSʒͤX ͤ Ü En En 33x ꝙͥ . 
Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations-Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


